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Die von Prettenthaler et al. (2007) exemplarisch für Wien 
und Lienz durchgeführte Überlagerung von Höhenlage und 
den Veränderungen der Heiz- und Kühlgradtage zeigt, dass 
Siedlungsräume im Alpenraum klimatisch begünstigt werden: 
Werden in 650 m Seehöhe 10 Heizgradtage durch einen Kühl-
gradtag ersetzt, beträgt dieses Substitutionsverhältnis in 100 m 
Seehöhe nur mehr 2:1 (Gobiet et al., 2008). Berücksichtigt 
man die Siedlungsstruktur Österreichs – mehr als die Hälfte der 
ÖsterreicherInnen lebt unter 500 m Seehöhe – werden öster-
reichweit bis 2050 3,9 Heizgradtage durch einen Kühlgradtag  
ersetzt. 

Die Auswirkungen der klimabedingten Veränderungen 
der Heiz- und Kühlgradtage auf den Energiebedarf sind für 
Heizung und Kühlung deutlich unterschiedlich. Prettenthaler 
et al. (2007, 2008b) schätzen ohne Berücksichtigung ener-
getischer Sanierung und technischer Neuerungen die klim-
abedingte Reduktion des jährlichen Endenergiebedarfs für 
Raumwärme für die Periode 1981 / 1990 bis 2041 / 2050 auf 
10 800 GWh. Prettenthaler et al. (2008b) gehen jedoch davon 
aus, dass technische und sozioökonomische Entwicklungen 
(Effizienzsteigerungen) einen vermutlich größeren Einfluss 
auf den zukünftigen Energieverbrauch aufweisen werden. 

Dies bestätigen Kranzl et al. (2011), indem sie die bis 2050 
zu erwartende klimabedingte Reduktion im Energieverbrauch 
für Raumwärme je nach Klimaszenario mit 3–6 % sowie die 
durch effiziente Neubauten und Bestandssanierung erzielbare 
Reduktion mit ca. 57 % ermitteln. Zusätzlich kommen Pret-
tenthaler et al. (2007) zum Schluss, dass trotz der klimabeding-
ten Gesamtreduktion der Heizenergiebedarf dünnbesiedelter 
Räume (≤ 10 Wohnungen / km²) 2050 ca. doppelt so hoch wie 
jener von Ballungsgebieten (> 999 Wohnungen / km²) ausfal-
len wird. 

Wie sich das Ansteigen der Kühlgradtage auf den Ener-
gieverbrauch niederschlagen wird, hängt von wenig vorher-
sehbaren technischen (z. B. Reduktion des Kühlbedarfs an 
Gebäuden) und vor allem sozioökonomischen, verhaltensspe-
zifischen (z. B. Trend zur Klimatisierung) Entwicklungen ab 
(Kranzl et al., 2011; Prettenthaler et al., 2008b). Kranzl et al. 
(2011) prognostizieren als Maximal-Szenario einen Anstieg 
des Energieverbrauchs zur Raumkühlung von ca. 500 GWh 
2001 (Adnot et al., 2003) auf 9 700 GWh 2050, was der ge-
samten Österreichischen Spitzenstromlast im Winterhalbjahr 
2009 entspräche. Studien zu möglichen stadtklimatischen 
Auswirkungen dieses künftigen Kühlbedarfs für Österreich – 
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Abbildung 6.18 Zunahme der Kühlgradtage 2041–2050 gegenüber 1981–1990. Quelle: Prettenthaler et al. (2008b)

Figure 6.18 Increase of cooling days 2041–2050 compared to 1981–1990. Source: Prettenthaler et al. (2008b)


